
MISCELLEN

<i>oßOr,;
L. Denbner hat uns soeben das We6en de6 Gatte6 Phobos

und die Geschichte des Gottesbegriffes schön entwickelt 1. Viel
leicht gibt es für diesen Gott noch ein Zeugniss. Plutarch de
Alexandri Magni fort. aut virt. 3'l3 E schildert, wie Alexande1' in
voller Waffenrüstung von der Mauer sprang, und sagt bei der Ge
leg!'"heit: ' M..etnvbpou b' €V 'OEubp6:Klllr,; rrf)l:l1'1/.Ul TIVI dv Tl<;
etKaO'EIEv f1 rrupl KEpaUVltV PClTEVTl Kcd q>EPO/lEVl!J IlETa mEV
/lClTOr,;, otov errl rilv KClTEO'Kl1lJ.1E q> 6: 0' IJ U <1> 0 [ß 0 u q>AOrOElbE(HV
orrAOlr,; rreplAu/lrrO/JEVOV j 0\ be TO rr pWT0v €I< rr AUrE vTEe; &/l a
q> piK t;I blthpEO'UV. <1>olßou 60heiuen die Berau6geber mit örrAOlC;"
zu verbinden, aber des Phoibos Waffen sind Pfeil und Bogen,
Alexander ist in Hoplitenrüstllng, also ist das überhaupt kein
möglicher Vergleioh. Nimmt man q>aO'/la <1>olßou zusammen,
was gerade so gut denkbar ist, so fehlt für das Bild der mytho
logische Hintergrund: ApolIon in vollet· Rüstuug schwergewappnet
auf die Erde springend - dafür wUsste ich kein Praecedens.
WobI aber für Phobos, der mitten im Handgemenge plötzlioh auf·
taucht. Man wird auf das Epitheton q>AOroE1bftc; hinweisen, das
auf Phoibos allein zu passen scheint; das wäre indess ein Irrtbum,
q>AOTOElbftc;; heisst bei Plutarch einfach •glänzend', so gleioh
371 F: a/JrrEx6vlJ be q>AoTOElbe\ O'TEAAouow aUToü Tar,; €1KOvac;;.
Also möchte ich vorsohlagen q>aO'/Ja <l>6ßou, q>AOYOElbfO'lV örrAolC;
rrEplAa/lrro/JEvov zn lesen. Wie Ale:xander zur Erde hinabsprang
in . seiner glänzenden RUstung, da ward er den Feinden, die
unten standen, zum Phobos, dem Sohne des Ares,

ör,; T' eq>6ßflO'E TaAaq>pova rrEp rrOAEIJIO'rf)v,
zu dem Gotte, der den panischen Schreoken verhängt2, und die
.Wirkung tritt ja auch auf der Stelle ein: 0\ b€ TO rrpwTov f. K
rrAUT€VTEC;; UIJU q>piK1;l blETPEO'IlV, Die Bezeiohnung als
q>aO'/lu wird jetzt prägnanter; denn als q>aO'/la geht Phobos that
sächlich um. So muss gerade zu Plutarohs Zeit der Glaube ge'

1 Mitth.. des K. D. Arch. Instituts in Athen XXVII S. 253 ff.
2 Appian Pun. 21, Deubner 11.0, S. 2M.
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weRen !<ein 1. BieRe Gespenster Sillli von durchaus solider Natur,
wohl im Staude 'Waffen zu trfl~en z.

Bonn. L. Radermaeher.

Taciti bist. I 40

Xenophontis Agesilaus pel' totam antiquitatem lectitatus non
miraberis quod Romano (luoque seriptori elocutionis ftorr-m prao
buit, lJui similem laudationem piae memoriae plenam conscripsit.
Quamqllam non in Agricola Taoiti Red in historiarum I 40 quod
legitur de hominum tm'ba Galbae necem 0 bservaritium: C non tu
multlls, non quies, quale magni metus et magllae irae silentium
ast' apparet scriptum esse ex imitatione Agesilai II 12 KpauTll
llf.V oUOEllia rrap~v, ou J.1~V ouM 'OWn, qJlllV~ ol Tl<; ~v TOlaVTll
o'iav OPTn TE Kat llo.XI1 rrapo.aXOIT' av, nisi quod etiam subtilius
Tacitus loqllitllr, commodius Xenophon.

Bonllae. L. Radermacher.

ZU), EtYlllologie von Mavors
Da man schwerlich Mars als aus Mavors entstanden an

nehmen kann die Form Maurte OlL. I 63 kann als Mittel
form nicht gelten II - so bat man wohl von }JarB als der Ur
form Rnszngehen. Nun giebt es Reduplikationsformen VI)D Mars:
Marmar, Mamers. Sollte etwa in Mavors auch eine solcbe
I:ltecken? Aucb v. Planta I p. 303 sprioht den Gedanken aU8)

wenn er ihn auch für sehr fraglich hält. Nach I!'estus Thewr.
109 ist. Mamers die oskische Form für Mars, nacb Va1'1'0 L L
V n die Flabiniscbe. Dielle Form musste bei starker Betonung
der ersten 3ilbe zu Mamrs, diese zu Mafors werden. Denn naoh
Sobnsen K. Z. 34, 18, lem ich beistimme, wird lpr zn for. Ma
fors wird nun von dem freilich sehr spät erst belegten (527
p. Ohr.) Mafortius vorausgesetzt. Vgl. CIL. XII + 5340 Ma
fortio v. c. cons. Wenn diese Form auch so spät el'st schriftlich
uns vorliegt, so kann sie als vulgäre, dialektisohe lange vorher
im mündlicben Sprachgebrauch doch existirt haben. Nun muss
in den italischen Dialekten bezw. im Vulgärlatein Uebergang von
v zu f und umgekehrt von f zu v nicht selten vorgekommen
sein. lBt doch die: ältere gemeinsame italische Bezeichnung des

1 Denbner aO. S. 256 ff.
2 VgL zB. die Euthymoslegende, Pausanias VI 6, 7 Ir. Das qJa(J~ta

des Theseus in Waffen steht den Athenern bei Mal'athon bei. Plut.
Thos. 35 a. E.

S Aber selbst angenommen, Mars könnte aus Mavors entstanden
sein, dann wurde daraus doch folgen, dass Mars eine bedeutend juugere
Form als Mavors • lloch jiinger wärell dann als Mavors die aus
Mars entstandenen ltedupiikationsformen Mamers und lIfarm(l!" , und
das ist beziiglieb des letztern doch nicht anzunehmen.,




